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Andere Preise andere Sitten

Muetter reich dr Mälch-Footöj z'Lisi git Audiänz!"

Lieber Spalter!
Unser Melker, ein Welscher, ist nicht

nur beruflich tüchtig, sondern auch ein
Genie im Rundschreiben. Mustergülfig
schrieb er im Stall die Namen der Kühe

"rompt, diskret ' K

^ XÜTlCh

blendendweih mit Kreide auf schwarze
Tafeln. Letzthin kaufte ich eine Ersatz-
Kuh. Kaum zu Hause, fragt mich der
Melker, wie sie heihen soll. «Schütz»,

sage ich, und der Melker eilt nach dem
Stall. Als ich mit der Kuh nachkomme,

um sie einzustellen, ist die Tafel schon

beschriftet. In flotter Rundschrift haf der
Confédéré geschrieben: Chufz. Agais

+

Im Theater gelangt Madame Pompadour

zur Aufführung. Heiri Böhnli
spazierte mit seiner Frau beim Theater vorbei,

worauf sie sich darum interessiert,
wer eigentlich jene Pompadour gewe¬

sen sei. Heiri als vorbildlicher Ehemann,
eilt zurück und erkundigt sich an der
Kasse, wo man ihm sagf, daf) Madame
Pompadour eine Rokokokokofte gewesen

sei. Der Heiri berichtet darauf seiner
Frau:

«Der a d'r Kasse hät mier's nüd
chönne säge, er stagglet.» we

Kam
Das stärkende Apéritif!
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